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CnE
Yserhalten DE8 Jarrer Au beiunm S0DE un Begrabuip

eInE nicht unirten Örenzers i Sahre 1859 uglei
ein ort uübDer DEN Yerfchr 11081 Afatholikfen,

Yın September 1559 Drte Der Voftmeilter Von © Daß
ein Soldat anßerhalb Des rfie tegen geblieben, inDe Der FSranss
yort Der aus Der efangentchaft Heimfehrenden weiter mar{chirt
IAr Sr (teß ogleich ein{vannen unDd den AarmMel., verlatenen
annn in jein HAUS führen 1nd Dajelbit auf! eigene Koften pfie
gen Yer ar oflegte ohnehin bei jenen Durhzugen AUgEHgEN

fein, mm eine Hıilfe en anzubieten, Die ea Deren be:
nöfhigten. Durch diejen Hun I0ArD Der sfarrer benachrichtigt,
Daß ein todifranfer Soldat auf Der Boft fich befinDde, Diefer
fam natüirlich {ogleich, erJal alg den Andeutungen Des Kranfen,
Daß B5 wohl al (Shrift jel, indem DAS Krutzifix ergriff, fonnte
{ich aber nicht er mnmit inm Derftandigen, da er n Deut/ch
verftanDd. Unter Den Jonit eben durchmarfchirenden Soldaten fanD
C enDdlich einer, Der alg Dollınetich bietyen fonunte unDd

Berlprechungen ich herbei ließ, als {olcher zuruchubleiben.
Unter Diefer ermittlung gelanate Der Usfarrer AUT Kenntnig, DAaß
Der Kranfe ein nicht unirter Srenzer fel, Der ernftlich bei jeinem
auben bleiben wvolle Aut DIesS Hin unterließ Der Usfarrer nun

wweitere Antrage bezuglich einer Konverlon, verließ ihn aber Des
Halb nı ONDern nahnte ihn, Au efen uUum Die nade DES
wahren Slaubens unD uchte ihn A wwahrer )keaute Au Difponiren,

Dder Sterbende auch eichen gab Her Usfarrer erfundigte
1tch auch jeine heimathlichen Verhältnifte unDd erfuhr, DA Der
Örenzer YeiD 1unDd ind Au Haltfe hHabe, Denen Der öfarrer Ytach
richt Au geben erra m IDAr er eine Yerche ag 93
gräbnıg warD qgevrinet, DAß weDer @Iocfen_ge[äute nNoCh
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Sonftiges , IVAaS bei fatholicher Veichenfeier vVon Seite Der Kirche
gefhieht, in Anwendung fam, aber auf Den YNath Des arrer
folgien DdDem arge lieder Der Semeindevorftehung, den
afe DeS Kalfers Au ehren, m Öreithofe jelb1t erhielt die
Veiche einen eigenen laß 1 anı der Yauer. Dıe gefjammten
YNuslagen beftritten Aohlihater. Sa eben ©onnfag War,
Der Usfarrer Der SHemeinde Den Sachverhalt augeinander unDd DAS
agläubige Solf, DAS Dem arımen CSoldaten yiele Sheilnahme GE
Ichenft, {al gu ein, Daß einerfeits wahre Humanität, Hriftliche
Haächttenliebe geubt Worden, ohne DOCch DeShalb Dem reliqgiöfen
Sndifferentismus gehuldigt 5  u hHaben. Hyr eine augsmwartige el  7  4

erhob eine Anklage. rage:; IDAr DAS Berhalten Des
arrer gefeBmaßig € nicht, {DIE eine auglandil e SZeitung E:
meint, 31L hart ? IDIE A er 100 verhalten ollen, WeNN e
manD eine 0, für Den Yeritorbenen yerlangt hätte ?

Mler weitern Unterfuchung unD Beweistuhrung, ob unDd
DAaß Der Starrer den fanonijchen Sejeben gemäß gehanDdelt
habe, uberheb: un DAS Stener Yrovinziak Konzil OM Sahre 1858
wwvelches fr die AUT jener Kirchenprovinz gehörige Divzefe ng
Sejeßestraft f)(lt, und Nr Den YorliegenDden Begräbnißfall Die g€
nauelten Beftimmungen qibt $n S 4t LV, Ran XLV De sepul-
tura eceles1astica YDILD beftimmt : CA sepultura ecclesiastıca AaVCECAMN-

tur oportel infideles, haeresı aut schısm qle qa h ececlesıa alıenı,
execommunıcCatı notorı| el yıfandı, parvuhı“ etC;; unD eodem Tıt.
Gap. XN - de (oemeternus irD erflärt, WOorIn Die sepultura eccle-
sı1astıca beiteht, 1nD Wwas om! U ınterbleiben hHabe, 1e7€
Au Verweigern i ‚Corpora M, quibus sepultura eccles1i1nstica
deneganda est, terrae ıfa mandentur-”, ul 0CO sepulturjs eccle-
s1astıcıs destinato SIVE reservalto qut INUTO aut- sepe separata sınt.

Campanae sonıtum edant; Parochus NeEC sıne vestibus SaCTIS
adsistat, ametsı NOn prohibeatur, absque ullo eCOoMMUNIONIS In
SaCTIS S18N0 interesse sepulturıs acatholıcorum, quıbus ofhen
cu]usdam notorn el ecommMuUNı1O0NeEM ecclesi1astıcam 1011 attınentıs
vinculo obstrictus fuerıit.“
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He %eerbigfing jener ‘‚Berf onen ‚' welcdhen Das - Firchli  e
Begräbniß verweigert WwirD, ilt alto ım AYUgemeinen Dem
Tathol. öriefter jede liturgifche Öunktion, jeDde »Aeremonte unDd auch
Der ebrauch unDd Die Berwendung heil Sachen unDd SOrte, nanmz
lich Der geiweihten KirhengewänDder unD Seräthe, DeS Sottes:
hHayuıes unDd (fers unterfagt. Dıie Kirche e Öffentli Durch
ihre Diener 1nDd Aultatte mit jenen, Die außer ITEr Semeinfchaft
geftorben 1nDd, auch nadch ihrem DDe in feine SemeinfhHaft
Quibus NON COoMMUNICAVIMUS VIVIS, NON ecomMmmMuUNıICAMUS defune-
lıs DHagegen i eine @Gemein{chaft unD ein Verkehr mnmit innen
in nicht veligiöfen Dingen, in allgemein men|chlichen, burgerlichen
unDd ozlalen Verhaltnifen an {ich nıcht verboten.

Der Pfarrer hat alfo auch Darın jehr wohl gefhan, DAß
in Ybagang einer andern Yeidhenbegleitung Die emeinde-
Yertrefung unD auch andere Slaubige Leichenbegängniß ein
Iu0D, unDd m jelb{t ItanDd nı gegen, Die el in A ivilkler
Dern, alto OhNe  el Der unDd unfter Dden Yaten gehend, U
begleiten, eil Der SrunDd, namlich einem CSoldaten, Der fein eben
für DAaAS SYSaterland in Schlachten preisgab, Diefe (Chre e  ijen,
nicht weniger erhebli , alg Der DOom Vrovinzial- Konzil
Uhrte einer Offentlich befannten er  ichtung, Der Yserz
wWanDdt|haft. (&$S ItanDd nı im Wege, VDOr Der Bahre ein
reu3 Au iragen unDd eß auf DIie Srabftatte A itecfen, Die ahre
ınit {(chwarzem u Au behangen unDd A zieren. Dıie Begleiter
fonnten audh brennende Kerzen tragen und Die bei Begräbnifien
üblichen Giebete für alle Seelen ım Hegefeuer verrichten.

Wenn, .  Fa ım vorliegenden oalle, ein eigener Begrabz
16plaß flr Ylfatholifen in einer arre nicht vorhanden U,
rlaubt (dıspensando) DAS Yisienter rn Konzil, Ite auf dem
fatholi{chen Sottesacker beerdigen, beftehlt JeDO einen eigenen
Vlaß ın demtelben auszujcheiden unDd Durch einen aun oDer eine
Yauer abzujondern, Der Jodann Beerdigung Der Ungetauften
unDd Aller, Die Des firchlichen Begräbniffes verluftig 1inDd, für
immer eitimm jein ol Bei n DDer mlegung eines 8r;itf
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ofe iyare  “ Hon Darauf u  T nehmen, unDd ein Ulaß für  N
Begräbniffe augzufcheiden unDd auch nıcht weihen.
DYas Berhalten Des Vfarrers wAahr e mD Der ran

heit Des Soldaten IDar eDenta orreft (Sr mu aus
Ariftlicher iebe Dem in T odesgefahr befindlichen Kranfen feine geift-
liche unDd Die Sterbjaframente anbieten unDd Dden DBerfuch
machen, ob Diefer ite annehmen oUle (Sr Dutrfte ibm aber Die
heil Saframente NUrL ertheilen, wWwenn Diefer in Die ®
Der Ir  e eintreten Yare Der Soldat Dazu bereit C
wejen, 10 hätte Der sfarrer , {omeilt ıunfter diejen Umftänden
möglich War, ihn unterrichten, unD, um Itch er itellen, feine
(Erflärung unD DAaS fatholifche Slaubensbefenntinig VDOr zwei Zeugen
aufnehmen, Die hHeil. Sterb.  Z  Saframente ihm Wwie andern Slaäubt:
gen penden unD ihn firchlich beerdigen müfen In artıculo INOT=-

tıs hHatte €r ihn auch OHNne Delegation schismate ab{olviren
fönnen. Neil aber Der Soldat galts beitimmt erflart- atte, in
jeiner IOigmatifcdhen ir eben unDd iterben wollen, fonnte
IOn Der Usfarrer ohne zudringliche YVörojelytenmacherei nicht weiter
beläftigen ; er Durfte m aber feines Dder Sterbjaframente, auch
Die Ab{olution nicht, ertheilen, jelb{t wenn er ihn galts reumuüthig
gefunDden a  e Her algemeinen NMachftenliebe en  re unD
rlaubt WAar aber felbft in dDiefem alle, für feine Befehrung nD
um einen glückfeligen &$ 9D eten, ın Der heil. feiner
gedenten, DDer fte für  4 ihn opfern, ihn bejuchen unDd ihn
jelb{t ım Sterben noch in (Erwedung Der Mfte DeS aubens, Der
Hoffnung, Yiebe, Yreute und (Ergebung in Yottes en unfier  Z  Z
itußen. Der sfarrer fonnte namlich ohne irgenD Yerz
[äugnung Des fathol, aubens, oHNeE inigung Des Schisma
unDd Srrglauben 1nD ohne Sefahr eines YNergernijjes explicite
Dden ft Des Silaubens oit U, ihm Vorlprechen ,
Detreff Der Kirche aber iımplıcıte Dden Slauben Die Eine, wahre
Ir unDd Semeinfchaft (SHriftt. und DAS Verlangen, in iDhr, enn
er ite erfennen Wwürde, eben unDd u iterben, )odann Die Hff
HUNg auf Sotte  Nade und Barmbherzigfeit unDd Die 1ebe
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Sott 1D beionDers Die vollfommene Liebesreue , Die Ul voto
sacramentı DE SunDder in Den Stand Der (Snade erhebt U,
in ihm eriwecen UNDd - au Den S 9D IDn vorbereiten.

Uum DIie vorangehenDde HeurthHeilung DeES anNge  2
führten Falles einigermaßen begrünDden, unDd eine
allgemeine Negel fr DAS Berhalten in übnlidhen al
VenN 4aı geben, 111 { Cl no auf Die HauptgrünDe unDd

auf Die SGrenzen Des S rlaubten unD Unerlau  en
ıın Merkehr ODer in Der ecommunıcatıo Der ır unD
DeS Katholikfen m ıt Miht-Katholiken hinweifen.

Dıe Kirche il eine Neligionsgejellichaft 1nD beNBt alg
tolche Die Sefjell{ihHaftsrechte \yie eDe andere Sejelchaft
ndem NUuNn Den Yechten unDd $utern einer Sefellfchaft NUuLr

Die AMiitglieder Dderfjelben partizipiren, 10 fonnen offenDar , VOm

Standpunfkte Deß bloßen Nechts aus betrachtet, jene., Die nıch
Slieder Der W  e in unDd auch nicht jein wollen, einen Olırz

auf Die e unDd Muter Der Slieder Der Kirche erheDben.
Sol nun Diefer rundja Den DoCh edermann in allen andern
en gerecht und begreiflich funDdet unDd {elbft anruft, geraDde
bet Der Firchlichen ejell]Haft nicht elten'e udem e  er inicı
ın Die fatholifche Ir Sedermann offen unDd 61  CX  eDder fann al{o
Den Nechten unDd Snaden Der Kirche parfizipiren., er ihr
lte wwerden wl ıll er aber in teje nich eintreten, 10 DEr

ang er jente auch n} unD Die Kirche annn Diefelben och. nıcht
{olche Hinwegwerfen, welche Ite geringthaäßen Dder gar DEl

q  en
Doch abgejehen Nechte, eg Mal A$S Dem

1te Der oleranz, Der teDe unD DeS rIieDENS DAS firchliche He
gräbniß unD andere Heilige Handlungen fur Nichtfatholifen DEr

langen. YNenn 0S Aaber blo$ um DAS e {tch hanDdelte, 19
fFonnte moglicher YWeife Die Kirche aus Hriedensliebe auf ihr echt
verzichten, &8 handelt 1ich aber aber noch hüöhere inge

eineDYıe commMunNıECaAtıO ın SaCTIS Oließt näamlıch auch 1 {iCh
Ynerfennung einer fa  el eligion, alg einer wahren un ihre
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Sleichttelung nmı Der vahren 1nD m! eINeE erleugnung
Des wahren auben Sie it zumweilen ein Safrılegium
und überdies ein Nergerniß 00 Die Aubigen nD eine He
tärfung Der Nicdhtkatholiken in Un: unDd Irrglauben. Yenn
unDd {oweit e$ Itch NUuN um diele inge hHandelt, fann, ıe Des

greiflich, eDer Die Kirche, noch ein Katholif ıme Mndersagläubigen
SQaCTIS fommuniziren, eil DAS qötftliche unDd natlürliche e1e

Die Yıige unD Berleugnung DeS aubens$, Den Mißbrauch DeS

Heiligen unD DasS Nergernifgeben verbieten.
ıe fatholi He Kirche hat Die volle unDd gewije eDer-

AEUQUNg Don Der Sottlichfeit Inrer ıltung, VOon Der Aanrhei
IDre auben und Darım Don Der IDr allein gewordenen Sen
Dung, Der üYelt DAS Heil Yermittel Sie mußte aufhoren
jein IWas ite i ite mußfe Iich jelbit unDd ihren Glauben DELrs

eugnen wWwenn ite einen andern IDr wviderfprechenden Slauben
unDd eiINe andere r auch alg wahr qgöttlich und feligmacdhenD
anerfennen oLrDe Sie fann Die SIrrthumer nicht billigen, Die
Srrenden aber eriragen Hennn Die anrhei ıf ihrem ejen
nach exflu i Yier gewi Weiß, DAaß Die (Srde m Die Sonne
lich bewege fann WNUMUNET anerfennen Daß Die Sonne 1 Die
(Srde gehe; €r fann Diefen Srrihum YnDderer HUL Dırlden aber
nicht wa  br  7  Z unDd gutheißen, Yn i aber Die COoMMUNICATLO

SaCTIS, Die Theilnahme eines Katholifen ım afatholi]dhen Rultus
nicht DB oleranz, jondern EINE thatjachliche Ynerfennung, DAaß
auch Der faliche KAultius Die allcdhe Hteligion Die abnrDe und
nade Chriftt hHabe unDd Yermittle 1n0 Den Menichen hHeilig unDd

elig nmache Denn Der Awec Der Theilnahme am Rultius f IA

eben, Sottes YiSprt und Sottes Mnade A1 erlangen
Yenn al1o ein Katholik an alichen KAultus freiipillig theil-
numm befennt er Dadurch, DAaß €L nade und ahrhei audch
Dort finDde unD verleugnet jeinen auben an Die allein WAaHrE unDd
jeligmachenDde Kirche hriftt

Nuch Afatholifen \verden aus Demjelben SrunDde am fatholitche
RKultus nich (heilnehmen ollen ite aber dennoch theilnehmen,
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weil ite vielleicht Die alleinige YWahrheit in EIgENEN Neligion
nıch glauben 40 DON eife Der fatholijchen Kirche nı ent.  $

Ite Antheil nehmen Au aften Denn ite Yermittelt i
Rultus wirklich Die abhrhert unD naDde Chrift ite Laßt Darıum
Sedermann ihrem Sottesdienite beiwohnen Mle Au e

führen Ste fann aber ennod nıcht eDden ihren Safra  Z  z
menten unDd Saframentalien zulafien aus andern Srunde
namlich DesS Saftfrilegiums Wwegen Denn Der Wwahre S$ilaube unDd
Die (Sinverleibung In Den myltilchen XeiD ‚e namlıch Die
r it Die {ubjeftive Yorbedingung Der Heiligung Dden
Saframenten ()ua ides esl. humanae salutıs nılıum fundamen-
tUM el radıx Justificationıs 10 Daß alfo Die Saframente
/ Die Dden wahren S$Slauben veriverfen 1unDd Slieder Der ir

NniIHt jein wollen {afrilegt gej penDet würden Selb{t Dden Slie:
Dern Der W nujjen Ite Verweigert wWwerden vDenn Ite Den Slau
ben verwerfen oDer Aweren Sunden eben 1nD nich uBe
thun OYıe 3 it Ja nicht Herrin Der naDe oNDdern Yierz
walterin Derfjelben unD Hienerin S hriftt 1unDd mu nach dem Yilen
@hrifti Ite Vermwalten Hıc Jan quaerılur intier dıspensatores ut
fidelis YU1S iınvenıafiur *

Üeberdies i noch in allen yalen DAS Nergerniß in Mnz
Ichlag Au bringen DYıe IN SdCLI1S ilt AUgemeinen
nı möglich, ohHne Den Siaubigen Yergerniß Au geben ite
ra lehren Daß Die ahre und Die faliche YNeligion 1un0D
ahrhei unDd Unwahrheit überhaupt glei ıel werth jeien unDd
gleiche ra aben, Den Menichen eiligen und bejeligen

unDd ohne Andersglaubige ihrem SA  7  p oDer Unglauben
zujchläfern UunDd beftärfen Den Unter  le wl  en abhrhei
unDd uige iUcdhen Sut unD DBole verhullen unDd Dden Sndifre
rentfismu Au befördern. AYuch fann Der YVerkehr unDd mgang
mit Andersglaubigen SY3iele Die efahr Der Verführung und
DesS Zbralls DOMmM Slauben bringen,

Trid
y COr 22
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ir begreifen Darum el IDAas Chriftug gejagt : * O]

autem ecclesiam NON audıerıt, oıt tıbı sıcut ethnıcus el publıcanus
unD Was Der Vaulus * (chreibt : ()uae conventio Christı ad

Belhal ? au Pars ıdelı } infideli ? unDd Aarum Die IE
leje aftıve eommunNıcCatıe In Ssacrıs nı aulaßt unDd ihre Diener
unDd Gilieder in iefelbe nicht eintreten Onnen. D in Yirklich
feit feine innere 1nd wahre (Einheit 1unD Semein|hHaft befteht,
ann eine blo$ äußerliche unD {(heinbare, a allerwenigiten in
Den heiligiten Dingen Der Neligion, hergehalten YWWEerDenN. en
(Hgenhaften ein unDd offene Lerleugnung Der YWahrheit, Ddie
(Entheiligung DeS Heiligen unDd DAS YNergerniß fann off unD
fein gewiffenhafter Chrift wollen, und nıcht I0S Die fatholitche
irche, jondern jeDe Religionsgefellichaft, Die einen feiten unDd

beitimmten $Slauben hat, hHanDdelte 1D hHandelt arnach 1nDd {elbft
Der Indiferentismus wenigftens. begreifen,- IDEeNN auch nicht
anerfennen fönnen, DAß wilden Wahrheit unDd Unwahrheit, 3TE
en 1f unDd Nos feine inhel unDd Semeinfchaft befteht und
Daß, je feiter unDd heiliger DIE Neberzeugung unDd Der Sfaube U,

{härfer auch der egenja hHervorfrefen muß
te1e Srundjaße wollen WWr noch beifpielgweife auf Die

wichtigern yale anımvenDden 1unD jene dadurch erlautern.
a) DYıie ecommun10 in SaCrI1S i{it verboten, wenn amit

Berleugnung DeS aubens, Safrilegien , Nergerniß DDer Sefahr
DeSß Abrales verbunden i Katholikfen fönnen Darum (Yottes
dienfte, an Den Saframenten 1nD veligiöjen Zeremonien einer
n fatholiche Religiongsgefell{chaft feinen ftiven Antheil nehmen,
Ihnen nicht beiwohnen, Ite n verlangen, unterftüßen und för
Dern; {te fonnen bei Miatholichen nı Bathenftelle Yerfreien unD
ebento umgefehrt. in Katholik, Der eine gemifchte Ehe eingeht,
Dart feine veligiöje Trauungszeremone m afatholilchen erhaule DOLr

tehmen allen, DDer {tch aber betheiligen ; KT fann nıch in )Ib-

gang eines fatholidhen Vriefterg Die Abfolufion, Das tatılum unDd

Y Mat. 15, e
* Cor. ( &R
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elung, auch nich eine veliginfe Begräbhnigfunktion VYoOom

afatholi{cdhen Waftor DDer {(hisgmatifchen Uöriejter -werlangen ODDEr
tehmen. Umgefehrt Darft Der fatholitche rielter liturgiche Hunfktionen
fr Andersgläubige nich verrichten, Saframente unDd Sa
framentalien fr Ite nich vertvalten. enedi führt jeDoch
eine on mehreren Zheologen vertheidigte Meinung an., Daß
ein Katholif m außeriten Nothfalle DDn einem hHäretijchen DDer
Iqhismatildhen, aber giltig ordinirten unDd nı perfonlich erfommuntız
airten Uriefter Saframente empfangen fünne, enn amı \Wweder
eine Berleugnung Des aubens, noch autch ein Nergerniß Der
unDden Ut; al feßt aber bet, DAß leje Mieinung Von MAndern
vermworfen WD, unD DA alle Bedingungen thatfächlich {aft nie
zujammentreften. Sedoch Iheint Die YAnwendung Diejer NVieinung
umnfer Den angegebenen Hedingungen ganz zu[Ääfltg in Betreft Der
Ab{olution in artıculo NOorlıs und auch in Betreft der Zheilnahme,
DeNnNn auch nicht an Den Saframenten, DOcCh an andern KulthanDd-
lungen in außerordentlichen -Fallen unDd unfier Umftänden, Die eine
VBerleugnung DeS Slaubens, DAS 2Ieréerm'ß unD Die Setahr DeS
Nbralles DOMm Slauben aus{chließen ; 10 beiteht in Deutich-
and Der Sebrauch Der Jogenannten Simultantfircdhen, gemein-
ichaftlicher Kirchen, in welchen Uöroteltanten und Katholifen nach
einanDder ihren ofteSDdienit Halten : Der gemeinfame Sebrauch DeS
Slocfengeläutes. Katholifen Onnen in DEr (Sigen{chaft alg offent  4
liche Heamte unDd tener beim afatholichen Rultus interveniren,

Die Ordnung herhalten; {te fönnen afatholiche Leichenzuge
begleiten unDd YNehnliches, IVAaAS nach Den Sitten unDd Sewohnheiten
Der Zeit, Des vie 1unD Der Verfonen, alg eine Berleugnung DeS
Slaubens, DDer alg ein YNergerniß n angejehen YWwiIrD

Der Berkehr Des Katholifen inıt Nichtfatholi
fen und telbit Die eommMuUnN;CcAtiO 1n SaCFP1S i an {1Ch
z aubt, venn ND {oweit \neDer eine Yerleugnung DeS Slauz
bens, noch ein YNeißbrauch Dder ©aframente, nocCh ein Nergerniß

3 Syn. ldiouu. 6, J; In
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unD eine ®efahr Der VBerführung Damıit verbunden Ul unDd it
0gar geboten, 1nD foweit 1DieN der. Serechtigkeit oDer

Die emeintchaftDer allgemeinen Yiaächftenliebe Dazut verbinden.
ilt in Diefen Aa  en erlaubt an C: fann aber fur inzelne ur
belonDere UmftanDde, individueller Sefahr Der Yer-
führung DDer Des NergerniffesS, IDAasS Von Den VBerhaltnifjen Dder
Zeit, DES vie unDd Der erJonen abhängig , verboten {ein,
DDer auch ausS diefen 1nDd ahnlıchen SrunDden Durdh uitkive fano-
m  He Sefeße allgemein verboten werDden, \DIE Denn auch dDer YSerz
fehr mf Dden (Erfommunizirten ein{ft wirflich ım Wweitejten Umfange
yverboten aß Konftanzer Konzil hat aber in Dem Don
Yllartin approbirten 1110 NOCh A en befitehenden . Kanon:
„Ad evitanda“ 1e7€ alten Yerbote, wenigitens fur Die VYanDder, IO

Katholikfen inıt Crfommunizirten untermijcht leben, aufgehoben und
Au unıten Der Katholifen jeden an tich nicht (ündhaften Um
AA unDd Yerkehr mit ihnen erlaubt, ohne daß teje DAaAS €
haben ollen, ihn fordern Ausgenommen Davon {ind Die
r percussıonem elerıel vel monachı *) unDd Die nomınatım
excommunNıCatı el denuntıatı, welche , ivie VDOr dDem Konftanzer
Kanon, NOn toleratı unDd vıtandı 1inDd Murch qtbt e$ einige nach
trägliche unDd {pezielle Kirchengejeße, Die Den Yerfehr einfchränfen,

it DAS Vejen Der Bucher Der Yaretifer, melcbg ıber Reliz
gion aundeln, verboten,

Inter diejen Beichrankfungen , DAaß Der Yserkfehr unDd Die
cCommunıcatıo Wweder Durch DAS qöttliche uUnDd naturliche Seieß, alg

{ich ündhaft, noch auch ur ein yofttiv=Firchliches 1D noch
geltendes e16 in einzelnen Dingen yerboten {el, f Die COMLLLLLLU-=

nıcatıo en Katholifen unDd Nichtfatholifen In ciyılıbus u10

auch In dıymiıs erlaubt
Sn vein burgerlichen unDd jvztalen Beziehungen

fönnen wildhen bnen ertrage, Dienftverhältnifie, 19gar genmufchte
Chen eingegangen WerDen; le1e eßtern allerdings nicht ohne

(& Benediet ALV,
(Gan. 29 DIqUIS suadente b XVI}. D
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igpenfe Chehinderniffe und ohne Kautionen, Die Pflichten
Der unDd Hochadhtung, Der reund{haft unD erwan®dt
Chaft, Der ozlalen Semeintchaft unD Dienftfertigkeit, Der Serechtigs
feit nD Mächftenliebe wWwerden Durch Die Religiongsverfchiedenheit
nicht aufgehoben. Auch Die fatholifche Stiaatsgewalt fann Die ım
Yande beftehenden Neligionsgefell]haften und Ihre Anhänger In
Dden politijchen unD blürgerlichen Nechten mnit Dden Katholifen gleich-
itellen und darin yußen, unDd ubt NUrLr eine \öflicht Der Serechtig-
feit, Ite ihren Rultus unDd ihre religidjen Ynftalten nach
Dem Yiaßftabe IHrer Veiltungen Mir  As d den aq auch materiel
unterftußt. MS UörivatperJon fann aber ein a  oll einen jolchen
Rultus \yneDer morali noch materiel unterftüßen, er nicht
ur einen andern 1fe Dazu verpflichtet U, vermööüge eines
Offentlichen Ylıntes, vDer alg Schuldner. Yuch Tagiverfer 1110
Sewerbgleute einen nr in Yandern, I0O die Afatholifen gletch-
berechtigt {inD, vollig en  u  ar, wWwenn {te ihre materiellen
Dienite unDd Mrbeiten ür afatholifche Kultzwede, bei Sem:
pelbauten, um Yohn verdingen, Has {oziale Verhaltnip üÜberwiegt
hier jehr bedeutenDd Die veligiöfe Beziehung, Her Verfehr joll je
Doch Die renzen Des Mothiwvendigen nie über{hreiten , eil er

fait nıe ohne alle Sefahr , wenigften Der unnothige unDd
gefuchte.

Yber auch ıIn dıyinıs qibt eS eine erlaubie ecommunıcatıo.
Die Kirche Inuß ich in IHrer univerjellen Yeiton DAaS ganze
Menthengefcdlecht nit NMentchen aller Neligionen in MWerfkehr
jeßen, UmMm ite in Das Neich (Hottes ein oDder zuruckzufuhren. SSie
jendet ihre YMeifftonare unfter alle Volfer, ite. 1äßt e in ihre
otteshaäufer eintreten unDd iD Rultus beiwohnen, Damit Ite
(Yottes Yort Hoören unDd in ihre Semein{haft gezDgen wWwerden

blog Die Verfündigung DeS Cvangeliums, oNDdern auch Das
ebe 1110 Das er Der efle, nD Dder Rerbreitung
Des Keiches Sottes unDd werden Darum auch für  n alle SIr  7  Z unDd
Ungläubigen dargebracht, Die. Kirche opfert jeDe Mieite pro® LO—
t1Us mundı salute unDd efe für alle Haretifer unNDd Ungläubigen
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Direft ın Der Charfreitagsliturgie, wenigitens nDdirekt in Dden
Sebeten für Die Befehrung Der Sunder, für Die Sinheit - und
Verbreitung Des Slaubens, YAusrottung Der Keßereien unD
5E allo ın dıyıinıs in VBerfehr nit ihnen

(S8 Onnen aher auch DON Den Katholifen fr Die ere
unDd für DAS Heil er n0 d lebenden Mentchen, aud)

Der Haretiker, SIubden 1n0D Heiden Sebete verrichtet und Die
geopfer unD ayplizirt werden, \xie Ia DOoNn Miffionsgefellfchaften
unfier Verleihung DONn ge{ieht. Ylr Die Sinfügung
Der perfönlichen Yiamen Dder Micht-Katholifen in DIe en Der
en Aeit oDer Derzeit In Die Orationen galt unD ailt, IxIE eß
{elb{t on ım Sinne diefer Mebete 1eAL, alg Zeichen Dder firch-
lichen Semeinfhaft unDd it Darıım erboien

SGroßere Schwierigfeit macht Die rAage, D für Deritov-
bene Afatholifen die hb. Meffte unD Sebete ge  ert
werden Dürfen? Yidte aus DdDem Stireite wWwegen Der BegrAabniß-
eier DeS yerftorbenen Sroßherzogs Von Baden elann , i Der
gejammte firchliche Begräbniß: und (Erequial-Hitnig nıt Dem off1=
eıum defunet. unDd Der absolutio d tumbam unDd eben{o -Die
Offentliche Requiem-Miefie, und folglich auch ein YHequiem In dıe

el annıversarıo fur ihn wverboten worden, obwohl er

Kandesfürit, aber nicht fatholifch IDAT. Da namlıd fur Den Se
itorbenen Die »eit Der Befehrung abgelaufen U, 10 fann {r Die
Bekehrung Deffelben nimmer ebefet unDd geopfer werden. m
er unD in Den ebefen für Yerftorbene T! {omit Die Y3e
eufung Der firchlichen Semein|haft allein HerDOr, Deshalb werbietet
Die ir  e DAß offentliche  pfer unD Sebete ur ihre offentlichen
Diener für Diejenigen dargebracht werden, Die In foro externo

außer ihrer Semeintchaft geftorben {tnd De intern1s NOn judıcat
rae{or. $ ift JeDo möglich, Daß Der Mfatholik, Der ohne eigene
Ichwere eın Slied Der lichtbaren Kirche nicht WurDe,
fide implıcıta nD in Dder nNaDde Mottes unDd demnach ıIn foro
Dei alg Slied Der r @Orifti {tarb unDd ım Hegerfeuer leidet
(Sin ©oldher i Der er unDd Hurbitten der Kirche für alle in
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(SHrifto Merftorbenen theilhaftig und ım ejen unDd ın Den
Aywecken DES SOpferg unD Der Sebete 1eg fein Hinderniß, auch
fr ihn, Der in forO externo außer DCr Semeinfchaft Der
Kirche ar  / aber ın einem Zuftande, Der eine Hoffnung jeines
Heiles UDrig Läßt unD vielleicht jeinen Srraglauben ent{chuldigen
fann, DAS eBOPTeEr 1nD urbitten Darzubringen nicht 0 ımplı-
aıte unD indivekt, 413 pro ommıbus hdel, def., ONDdern explicıte
und Ddirekt, aber prıvalım, ıe tillıchweigenDde Bedingung, ” W
er m Stande Der (Snade Der  teden verfteht IC DOoN e
\wie jte auch in Den Aieiten fr DIE in Der emeintchaft Der ır  '  €
Sefturbenen VOorauUSgejleßt YIrD Yenn alıo nicht ein au  ruc
lihes Yserbot Der Kirche, ein folches aber Al ML nicht befannt,
Die {pezielle, aber NULr privatım gemachte Mpplifation Der NMeite
1110 Mebete fur ihn verbietet, 10 annn ite gefchehen prıvatım,

ohne Vublifation, ohne Solemnitat, ohne Cinfchaltung Des
Ytamens in Die qu_tionen ni aber publice, IDIe oben gejagt
WurDde, eil DIe Kirche, Die in foro externo nach auißern Ariterien
urtheilen muß, Yiiemanden «alg ein IHLIgeS Slied Offentlich
Fennen fann, DEr außerlich eS nich i unDd ar

Her Usfarrer Hätte allo, ın unjerm Halle eine heil.
Miefe für Den 1hismati{chen Soldaten erlan Wworden Wware, NUTr
ıunfer Den obgenannten BHerHrankungen eine folche fr ihn Der  Z
YiVvIrEN fönnen. J


